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/ Die Behandlung der Deutschen in Paris .
In der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " heis,

es : Tie Ausschreitungen gegen die in Paris ansässige,
Deutschen begannen schon vor der Mobilmachung . Scho,
gegen Ende Juli bäten zahlreiche Deutsche um Schutz
Sie berichteten , daß Deutschen nirgends mehr Unter
kunft gewährt wurde, daß man sie auf der Straße be
schimpfte , daß sie sogar , wenn sie sich an die Polize
mit der Bitte um Unterbringung wendeten, dort in de,
rohesten Weise abgewiesen wurden . Auch die Bahner
nahmen kein Gepäck mehr von ihnen in Verwahrung . Ti
Hilferufe vermehrten sich von Tag zu Tag , sodaß schließ
lich eine unübersehbare Menge von Menschen auf der
Botschaft und dem Generalkonsulat sich als obdachlos
meldete . Es wurden ihnen nach Möglichkeit Fahrkarten
nach Belgien besorgt. . In der Nacht vom 1 . auf den 2.
August wurde in der Botschaft und dem Generalkonsulat
Massenasyl gewährt . Der Höhepunkt der Ausschreitun¬
gen wurde am 1 . Mlobilmachungstag , am 2 . ds . Mts . ,
erreicht . Zahlreiche Flüchtlinge meldeten, daß die Woh¬
nungen und Geschäftshäuser der Deutschen
in der Stadt geplündert würden . Ueberall sah die
Polizei mit verschränkten Armen zu . In vielen Fällen
sind nicht bloß die Wohnungen von Deutschen, sondern
auch die ihrer Quartiergeber vollständig verwüstet wor¬
den . Tie Folge war , daß kein Portier mehr einen Deut¬
schen in sein Haus einließ !, daß die deutschen Geschäfts¬
angestellten und Dienstboten massenhaft entlassen wur¬
den, vft unter Einhaltung des Gehalts . Gegen 10 Uhr
abends vermehrten sich die Nachrichten über Verwüstungen
in der Stadt derartig , daß Schild und Fahnenstange des
Konsulats eingezogen wurden , da auf dem Konsulat
keine Sicherheit mehr bestand . Am nächsten
Tage griffen die deutschfeindlichenAusschreitungen auf der
Straße derartig um sich, daß ! beispielsweise das Straßcn -
viertel Belleville in Hellem Ausruhr war . Die Deutschen
Maden von der Polizei in der brutalsten Weise behan¬
delt Und von dem johlenden Publikum in brutalster Weise
Aerfallen . Viele Frauen Wurden nach ihrer Abfertigung
inst Fußtritten und Faustfchlägen aus dem Polizeibureaa
hmausbefördert. In den Geschäften wurden den Deut¬
schen alle Lebensmittel verweigert , das Wechseln selbst
Mnzösischen Papiergeldes wurde durchweg abgelehnt . Aus
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der Straße verfolgte sie das Publikum und nahm ihm
lost das Gepäck ab , das auf der Straße zerstört oder vei
teilt wurde . Infolge der sehr entschiedenen und dringeiden Vorstellungen , die der Botschafter Frhr . i
Schön bei dem Ministerpräsidenten erhob, gewährte ew
Ach am späten Nachmittag die französische Regie -run¬
den lobdachlosen Deutschen ein vorläufiges Nnterkomme
in einer Schule . Die Botschaft und das Generalkousr
lat sind über 6000 Deutschen zum Verlassen - Frankreich
behilflich gewesen . Der Botschafter und mehrere Boi
schaftsmitglieder halfen ihnen mit Privatmittelu am
Etwa 100 Personen , darunter viele Familien mit ihreKindern , hat die Botschaft die amtlichen und private '
Räume zur Verfügung gesteht, wo nötige Unterkunft un
Verpflegung eingerichtet wurden . Die Verpflegung wurd
wegen Feindseligkeiten und Aengstlichkeit der französi
scheu Bevölkerung sehr schwierig. Als Botschafter Frhr
v . Schön sich allein znm Ministerpräsidenten begab, uv
dort zunächst nachdrücklich um Schutz für die bedroht «
Deutschen und für sich selbst zu bitten , und daun den ÄS
bäuch der Beziehungen zu erklären , wurde der Botschaf
ter , der schon kurz vorher von französischen Da
men gröblich mit Schimpfreden beleidig'worden war , von mehreren verdächtig aussehenden Man
nein belästigt und bedroht , die auf das Trittbrett de-
Wagens sprangen und in ihn einzudringen suchten . Frhr
v . Schön rief Schutzleute he ich ei und gelangte unter derer
Schutz zum Minister des Acußern , erhob dort energisci
Einspruch wegen des Vorgefallenen und erhielt Genugtu -
ung in der Form von Entschuldigungen mit der Zusiche
rUng ausreichenden Schutzes. Tie Abreise des Botschaf¬
ters mit allem Personal und Familien , etwa 100 Per¬
sonen, verlief ohne störenden Zwischenfall.
Antos dürfen nicht mehr aufgehatten werden

Der Generalstab des Feldheeres ersucht alle Zei¬
tungen , folgende Mitteilung sofort aufzunehmen : Der
Automobilverkehr unterliegt z . Zeit durch das znm grober
Unfug ausgeartete fortgesetzte Anhalten und Bedroher
der schwersten Störung . Ein höherer österreichischer Of¬
fizier, im Automobil von Wien nach Berlin entsandt ,
wäre um ein Haar erschossen worden . Seine Reise, du
selbstverständlich wichtiger , eiliger Mission galt , ist un
ZAAkmden verzögert worden . Der Generalstab des Feld ;

» 1 . Jahrg .

F Rarküßele .
I Eitze WorfgeschiMe von Bert hold Auerbach .

^0 ) (Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.
. - Ter Roßbub machte einen derben Witz und lachte

oarüber ; denn es gibt Gebiete, in denen der Ein¬
saitigste noch witzig ist . Das Antlitz Barfüßeles flammte
^us m doppelter Röte, angeglüht vom Herdfeuer und
von mnerer Flamme, sie knirschte die Zähne überein¬
ander, und jetzt sagte sie : -

- -,Jch will dir was sagen : du mußt selber wissen,was du wert bist, und ich kann dir's nicht verbieten, daßMl vor dir selber keinen Respekt hast ; aber das kann ichM verbieten , daß du vor mir keinen Respekt hast. Was
U A dir - Und jetzt gehst du hinaus aus der Küche, du
W uichts zu tun, und wenn du nicht "gleich gehst,

zeigen, wie man hinauskommt. "
" Willst du die Meistersleute wecken?" -

brauch' sie nicht, rief Barfüßele und hob
' ein

kennendes Scheit vom Herde, . das knatternd Funken
,Hvrt , oder ich zeichne dich ."
Roßbub schlich mit gezwungenem Lachen davon .

Kachele aber schürzte sich hoch auf und ging schwerNyatmei,d mit der . dampfenden Tränke hinab in den
Kälberkuh schien es mit Dank zu empfinden , daßin fo früher Stunde bedacht wurde , sie brummte,

mb
"M^ als ab Lm Saufen und schaute Barfüßelemu großen Augen an.

„"Zch jetzt werd ' ich viel gefragt und gehänselt wer-d ^dßele vor sich hin , „aber was tut's ?"
^iig sie -

dt elkkübel auf eine andere Kuh losgehend ,

/ / - "Treh dich um und dreh dich um,
, Rotg 'schecke Kuh,

' ^ ' > -
"

.
wird dich denn melken,Hl Wenn ich heiraten tu ' ?"

„Dummes Zeug !" setzte sie dann , wie sich selbst aus¬
scheltend , hinzu . Sie vollführte ihre Arbeit nun still
und allmählich erwachte das Leben im Hanse, und kann
war Rosel erwacht, als sie Barfüßele nachlief und si>
ausschalt , denn Rosel hatte ein schönes Halstuch ver
loren . Sie behauptete , sie habe es Barfüßele zum Auf¬
bewahren gegeben , diese aber habe in ihrer Mannstoll¬
heit alles weggeworfen , als der Fremde sie aufforderte
und wer weiß, ob 's nicht ein Dieb war , der den Gaul uni
die Kleider gestohlen hat und den man morgen in Ketter
einbringt , und es sei eine Schande gewesen , wie Bar¬
füßele laut beim Tanze gejauchzt habe, und sie solle sic!
in acht nehmen , denn der Enzian -Valentin habe gesagt
wenn eine Henne kräht wie ein Hahn , schlägt das Wettei
um und gibt 's Unglück . Sie habe sie zum erstenma
zum letztenmal mit zum Tanz genommen ; sie habe sick
fast die Augen ans dem Kopfe geschämt , daß sie sich übe¬
rall habe müssen sagen lassen : so eine dient bei euch
Wenn ihr die Schwägerin nicht die Stange hielte unk
es ihr nachginge, müßte die Gänshirtin sogleich fori
aus dem Haus .

Barfüßele ließ alles ruhig über sich ergehen , si,
hatte heute schon die beiden Endpunkte dessen wahrge¬
nommen , was sie nun erfahren müsse , und sie Haiti
darauf von selbst getan , wie sie es nun immer Halter
Wollte : wer sie ausschimpfte, den schüttelte sie mi -
Schweigen von sich , wer sie ausspottete , den trumpft !
sie ab . Hatte sie auch nicht immer ein brennendes Schei¬
bei der Hand wie beim Roßbuben , sie hatte Blicke unk
Worte , die den gleichen Dienst taten .

Barfüßele konnte der schwarzen Marann ' nicht ge¬
nug erzählen , was ihr die Rosel antat im Hause, unk
da sie es zu Hause nicht tun konnte, ließ Barfüßele hie:
ihre Zunge los und schalt auf die Rosel mit den heftig¬
sten Worten . Schnell aber besann sie sich wieder unk
sagte :

„ Ach Gott , das ist nicht recht , die macht mich fetz

Heeres weist noch einmal nachdrücklich daraus hin , daskin verdächtiges oder feindliches Auto sich mehr im'Lande befindet . Ades Auto, das z. Zeit fährt , befindet
sich meist mit wichtigen Aufträgen im Dienste der Lan¬
desverteidigung . Tie Interessen der Landesverteidigung
verlangen gebieterisch, daß dem gesamten Antvmobilver -
kehr keinerlei Hindernis in irgend einer Weise und von
irgend einer Seite mehr entgegengesetzt wird . Me sämt¬
lichen Behörden werden ersucht , Wort dafür zu sorgen,daß diese Mitteilung .schleunigst auch auf dem flachenLande und in den Dörfern bekannt wird . - »

'

/ Schutz der Amerikaner .
Ein Erlaß des preußischen Ministers des Innernvvm 7 . d . M . ersucht die Regierungspräsidenten undden Polizeipräsidenten von Berlin , dafür Sorge An tragen ,daß den im preußischen Staatsgebiet weilenden amerika¬

nischen Staatsangehörigen seitens aller Behörden und
seitens der Bevölkerung überall größtes Entgegenkommen
M teil wird . - > - ! - ,

Kriegsausschuß der deutschen Industrie .
» In einer am Samstag vom Zentralverband deutscher
sjndustrieller und dem Bunde der Industriellen gemein-
phaftlich einberufenen Sitzung Industrieller , an der der

vcL ^ De . ..
brück teilnahm , wurde dcfchtoffen , sofort erneu Lrn ' gs -
ousschuß der deutschen Industrie zu bilden . Dieser Kriegs -
ausschuß hat sich zur Aufgabe gestellt, eine systematisch '
Verteilung und Unterbringung der Angestellten und Ar¬
beiter sowohl in der Landwirtschaft wie in der Industrie ,
zu sichern , die Unterstützung und Beschäftigung notleiden¬
der Zweige der Industrie zu fördern , für die schnellst !
Verbreitung der staatlichen Lieferungsansschreibnngen
Sorge zu tragen , sowie überhaupt der Industrie in aller!
aus dem Kriegszustand sich ergebenden Verwaltung «- und
Rechtsfragen zur Seite zu stehen . Der Staatssekretai
hat in der Debatte sowohl die Zweckmäßigkeit und Not¬
wendigkeit einer solchen zusammenfassenden Organisation
anerkannt , als auch die weitgehendste Unterstützung von
Seiten der Reichsverwaltung in Aussicht gestellt. Für
die zunächst wichtigste Frage der Verteilung der Arbeits¬
kräfte zwischen den verschiedenen Bezirken und Industrien
rm ganzen Reich ist ein enges Zusammenarbeiten mit der
zu diesem Zweck nn Reichsamt des Innern gebildeten

auch so schlecht, daß ich solche Worte in den Munk
nehme .

"
Die Marann ' aber tröstete : „Daß du so schimpfestdas ist brav . Schau , wenn man etwas Ekelhaftes sieht ,

muß man ausspeien , sonst wird man krank, und wenn
man etwas Schlechtes sieht und hört und erfährt , de
muß man schimpfen , da muß die Seele auch ausspeicn ,
sonst wird sie schlecht .

" -
Barfüßele mußte lachen über die wunderlichen Tröst¬

ungen der schwarzen Marann ' .
Tag um Tag verging in alter Weise, und man

vergaß bald Hochzeit und Tanz und alles , was dabei ge¬
schehen war . Barfüßele aber spürte ein ewiges Hinaus¬
denken , das sie gar nicht bewältigen konnte.

Es war gut, daß sie der schwarzen Marann ' alles
anvertrauen konnte. „ Ich meine , ich habe mich versün¬
digt , daß ich damals so über alles hinaus lustig war/ '
klagte sie einmal .

„ An wem hast du dich versündigt ?"

„ Ich meine, Gott straft mich dafür .
"

„ O Kind , was machst du da ? Gott liebt die Menschen
wie seine Kinder . Gibt es für Eltern eine größere Freude ,
als ihre Kinder lustig zu sehen ? Ein Vater , eine Mut¬
ter, die ihre Kinder fröhlich tanzen sehen , sind doppelt
glücklich, und so denk' auch : Gott hat dir zugesehen, wie
du getanzt hast, und hat sich recht gefreut , und deine El¬
tern haben dich auch tanzen sehen und haben sich auch 'ge¬
freut . Laß du die ungestorbenen Menschen reden , was
sie wollen . Wenn mein Johannes kommt, hei , der kann
tanzen ! Aber ich sage nichts . Tu hast an mir leinen Men¬
schen, der dir Recht gibt ; was brauchst du denn mehr ?"

. . (Fortsetzung folgt .)



! e i ch s z e n t rake der Ar b e i t s n a ch w ei s e beschlos-

;n worden, in deren Ausschuß die Industrie gebührend
-ertreten ist . Tic Reichszentrale wird sich ihrerseits als -

>ald mit den großen Arbeitgcüernachweisen und mit gro-

;en Firmen in Verbindung setzen und mit diesen dauernd

Fühlung halten. Ter Kriegsausschuß der deutschen In¬

dustrie rechnet bei seiner Arbeit vor allem auf die Unter-

tützung der Landes - und Fachverbände und hat
eine Geschäftsstelle Berlin W . 9, Linkstraße 95 , 3 Trep-

»en, errichtet .
Keine eigenmächtigen Hilfsorganisationen .

Täglich erscheinen in den Zeitungen oder als Plakate
' Aufrufe zu Neugründungen von vaterländischen Vereinen,
Freiwilligen- , Jugend- , Schützen-Korps usw . So sehr

mch der
'

gute Wille , sich dem Vaterland nutzbar zu
nachen, anerkannt wird , so mutz dringend darauf hinge-

oiesen werden , daß ein derartiges eigenmächtiges ^
Vor¬

zehen eine Zersplitterung der Kräfte bedeutet . Stehen

olchen Gründungen schon im Frieden Bedenken entgegen,
jo Dnnen « l Kriegszeiten die zuständigen Behörden,
n erster Linie die Heeresverwaltung, sich nicht die ein¬

heitlich: Leitung und die Organisation alles dessen aus

>er Hand nehmen lassen , was dazu dienen soll, in sach-

remäßer Weise je nach dem Bedürfnis die Kräfte zu
ammeln und aufzurufen, die dieser oder jener Zweck er¬
fordert. Dringend zu warnen ist besonders auch vor
>er Bildung von Freiwilligenkorps . Alle die, die frei-

villig ihre Kräfte mit der Waffe in der Hand dem Vater¬
land widmen wollen, sollen sich als Kriegsfreiwillige
sei einem Ersatztruppenteil melden .

Nachahmenswerte Spenden .
Für die Zwecke des Roten Kreuzes sind bisher nach

stehen iw größere Spenden eingegangen : Deutsche Bank-
Lerlin 150000 Mark, Dresdner Bank-Berlin 150000
Mark, Firma S . Meichröder -Berlin 100000 Marks Sie -

mens-Halske-Berlin 100000 Mark, Delbrück, Schickler
a . Cie.-Berlin 60000 Mark, Geheim. Kommerzienrat
Arnold-Berlin 50000 Mark, Firma Ilse , Bergbau in
Kelan , 50 000 Mark. — Kommerzienrat Dr . Georg
heimann, Inhaber des Bankhauses E . Hermann in Bres¬
lau , stellte dem Roten Kreuz 50000 Mark und dem

Vaterländischen Frauenverein 10000 Mark zur Verfü¬
gung .

Ei « österreichischer Patrouillenstreich .
Freitag nachmittag fuhr ein Patrouillenboot gegen

eine Stelle unterhalb der Drinamündung , wo die Serben

vorläufig eifrig an der Befestigung arbeiteten. 20 Meter
vom Ufer entfernt sprang ein Unteroffizier der Donau¬
flottille mit 3 Kilogramm Ekrasit beladen über Bord,
schwamm ans Land , gelangte unbemerkt an die Befesti¬
gung, preßte die Sprengladung hinein und brache sie
mit einer Zündschnur zur Explosion. Die Serben eilten
herbei und eröffnten das Feuer, wurden aber von der
Mannschaft des Bootes mit Schnellfeuer empfangen, das
4 Feinde niederstreckte, der Marineunteroffizier erreiche
unversehrt das Boot .

Erfolgreiche Grenzgefechle der Oestevreichcr
in Galizien .

Die Grenze Mittel - Galiziens war am Don¬

nerstag und Freitag der Schauplatz zahlreicher klei -
uererKämpfe . Unmittelbar nach dem Bekanntwerden
der russischen Kriegserklärung versuchten russisch Ka¬
valleriepatrouillen und Abteilungen über die Grenze vor¬
zubrechen, wurden aber Mm Rüchug genötigt. Auch an
der Grenze Ost - Galiziens kam es zu kleinen
Kämpfen , insbesondere bei P o dwoloczyska , wo sich
ein österreichischer Kisten gegen eine bedeutende Über¬
legenheit behauptete . Auf österreichischer Seite wurden
2 Mann getötet und drei verwundet. Die Russen ver¬
loren 20 Tote . Bei Nvwvfielitza erstürmten öster¬
reichisch Truppen die tKöhe von Mohile , wo sich ein
russischer Kordonposten in gut verschanzter Stellung be¬
fand . Trotzdem der Feind Verstärkungen erhielt, be¬
haupteten die österreichischen Truppen den eroberten
Posten gegen die wiederholten russischen Angriffe. .

Zwei Berner Patrizier .
, Historisch Erzählung von E . Senaro .

W (Nachdruck verboten.)
Fortsetzung.

Vangr schwere Flechten sieten über ihren Ral¬
fen, während die vorderen wie aus Gold

gHponnenen Locken sich nacyläsiig an Wange und Hals
schmiegten, es war noch sehr früh am Morgen und das

Fräu^ kn hatte noch nicht Toilette gemacht ; aber sie
war deshalb nicht minder schön , und wie sie so da¬

stand in zwangloser, ungekünstelter Anmut , die schäum
blauen Augen auf ihren Vater gerichtet, ein liebe¬
volles Lächeln um den lieblichen Mund und in den

rosigen Grübchen der Wangen , da mochte sie dem allen
Mann wohl als ein Sonnenstrahl in seinem Dasein er¬

scheinen. Er nahm ihre zarten kleinen Hände in die

seinigen und zog sie näher an sich.

„Ich bin doch froh, daß Dü wieder da bist,"

sagte er, „es war recht einsam auf Schloß Bremgarten
während Deines Aufenthaltes in der, Waadt . Dir frei¬
lich mag es eben so gut gefallen haben an den be¬
lebten Ufern des blauen Lemausee 's , wie in der Ab¬
geschiedenheit dieser allen Burg ."

„Nein , mein Vater , ich bin lieber hier bei Euch,"

entgegnete die Tochter , indem sie sich niederbeugte und
seine Hand küßte, „es ist doch nirgends so schön wie

zu Hause.
"

„Wie lange wird es Dein Zu-Hause bleiben ,
Kind ?" fragte der Schultheiß lächelnd, „muß ich nicht
gewärtigen, daß Du mir über kurz oder lang von
einem der jungen Berner Herren entführt wirst , Dein

eigenes Heim gründest und mich allein in der Einsam¬
keit zurück lassest?"

„Ach, Vater, " erwiderte Gertrud lies errötend ,
„das wird noch lange Weile haben ; aber jetzt erlaubt.

Die Stärke der englische « und deutschen
Flotte .

Aus Anlaß der englischen Kriegserklärung an

Deutschland dürfte es für unsere Leser von Interesse sem ,
sich an Hand der bestehenden Statistik über die mariti¬

men Stärkeverhältnissc der beiden Staaten zu infor¬
mieren. Bemerkt sei hierzu , daß in der nach amtlicher«
Material gezeichneten statistischen Uebersicht neben den im

---I-WWZW öos/s
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Dienst befindlichen bezw . kriegsbereiten Schiffen Berück¬
sichtigung gefunden haben . Die bekannte Ueberlegenheit
des Jnselreiches zeigt sich auch in dieser Gegenüberstellung
der Flotten der beiden Reiche : so stellt England den 33

deutschen Linienschiffen 57 Linienschiffe gegenüber . Bei
der Angabe der deutschen Unterseeboote ist zu bemerken,
daß die wirkliche Zahl aus Gründen der Lanoesvertei-

digung geheimgehaltgn wird ; sie dürste aber weit mehr
als die angegebenen 27 betragen. ,

Karten zu Nachfragen nach Verwundeten « sw.
Soldaten .

lieber die Dauer des Feldzugs sind bei den K.
Kriegsministerien in Stuttgart , Berlin , Dresden und
München Nachweisebureaus errichtet , die auch dazu be¬
stimmt sind, dem Publikum Auskunft über verwundete
usw. Soldaten zu geben . Zu den an diese Bureaus M
richtenden Anfragen sind besondere Postkarten mit jAnt-
wvrt zu verwenden, die an den Schaltern der Postan¬
stalten vorrätig gehalten und an das Publikum gegen
Erstattung der Herstellungskosten von 1 Pfg . für die
Toppelkarte abgegeben werden . Die Beförderung der An¬
frage- und der Antwortkartenerfolgt portofrei. Den Ab¬
sendern ist gestattet , die Anfragen auch an ein anderes,

-als das in der Aufschrift voraedruckte Nackpveisebureau Zu
Achten und demgemäß den ZÄrdruck — Bezeichnung des
Kriegsministeriums und des Bestimmungsorts — M An¬
ders . Bon einer Beanstandung der MrrdHMHyt̂ roird

daß ich hinuntergehe und meinen Tauben und Hühnern
den Morgenimbiß bringe, sie möchten sich sonst über
die saumselige Herrin wundern.

"

Lächelnd , mit einem Kuß auf die reine Stirn , ent¬
ließ der Schultheiß seine Tochter , aber ernst und for¬
schend war der Blick, der ihr folgte , bis sich die Tür
hinter ihr schloß ; ihr Erröten und das Verlangen ,
sich seiner Beobachtung zu entziehen , waren ihm nicht
entgangen.

„Ob sie wohl schon gewählt hat , und wen ?" sagte
er nachdenklich vor sich hin, „nun, ein Unebenbürtiger
oder Unwürdiger wird es nicht sein , dafür bürgt mir
Gertrud's Charakter . Einmal mutz ich mich doch von
ihr trennen , ob seht schon, ob später , für das Gefühl
ist es gleich, und ganz veröden wird deshalb Schloß
Bremgarten nicht ; die Enkel werden den Großvater
besuchen, und vielleicht werde ich dann unter Wen zwar
keinen Stammhalter , keinen Erben meines allen Na¬
mens, aber einen Erben meines Strebens finden , der
mir den Sohn erseht , welchen mir das Schicksal ver¬
sagt hat — einen Enkel , den ich lehren kann, durch Bür¬
gertugend im Staate einer der Ersten zu werden , sein
Vaterland zu lieben und hoch zu Hallen und seinem
Dienste sein Leben zu widmen."

Und erfüllt von diesen Bildern der Zukunft stand
der Schultheiß auf und schritt langsam durch den
weiten anstoßenden Saal , von dessen Wänden die Bilder
seiner Ahüen freundlich auf ihren edlen Sohn her¬
nieder schauten.

Indessen war Gertrud drunten im Hofe beschäf¬
tigt , ihre gefiederten Lieblinge zu füttern ; lächelnd
streute sie die glänzenden Körner aus , die ihr die Zofe
in geflochtenem Körbchen bot ; sie nahm einige auf
die rosigen Lippen oder aus die flachen Hände, und die
Täubchen kamen und pickten sie ihr vertraulich weg.
Des Spiels zuletzt müde , schritt Gertrud zum Brunnen ;
sie,ließ den Strahl aus der Röhre auf die kleinen

MH dann abgesehen , wenn Karten mit dem Stempel w
- preußischen, bayrischen oder sächsischen Kriegsminis,ep«
emgeliefert werden. :

-U > »MM, , ..
Mn französischer Generalstabsoffizier über^i

französische Heer.
Mehrere Berliner Zeitungen geben die Unterhalt !,,

eines militärischen Sachverständigen mit einem hza '
ren französischen -Generalstabsoffizi/r ^

'

der, die unmittelbar nach den' Enthüllungen Hnnibertz '
französischen Senat stattfand . Der französische Gene«?
stabsoffizier meinte : Hümbert hat nichts gesagt , was ^
französische Generalstab nicht schon unzählige Male M
Sprache gebracht hat, meist vergebens. Test
machte der Generalstab auf die enorme Ueberleu
heit aufmerksam , die Deutschland durch die sckw «.,
Artillerie des Feldheeres besitzt. Wir haben

.als das unbrauchbare Rimailho -Geschütz, alles c
ist noch Zukunftsmusik vder angestrichenes altes Eit«
Mser Feldgeschütz ist das älteste seiner Art, »
'das Lebel -Gewehr Ihren nicht mehr gleichmi, -
Forderungen von Uebungsplätzen sind abgelehiu r
Von unserer'Munition und unseren Verpflegungsv : ,
will ich gar nichts reden . An dem Zustand der Festi,,
ist der Generalstäb mit schuldig , da er das Geld sin .
vielen kleinen Sperrforts und Festungen für versi!
halt und deshalb die Modernisierung der Sperrs ,
an der Maas nicht wünschte .

Englands Lebensmittel -Versorgung
Das englische ' Ackerbauamt gibt bekannt ,

Lebensmittel für fünf Monate im Lande bestum ,
Bulgarisches Moratorium .

Die bulgarische Sobranje hat ein dreimonatiges L
rawrium angenommen, das mit dem 25 . Juli gl
Stils beginnt. Sie hat ferner mit großer Mehrhei!
schlössen, den Prozeß gegen das Kabinett aus dein s
kankriege niederzuschlagen .

Württemberg .
' Stuttgart , 8 . Aug . (Moratorium .) In einer
dem Vorsitz sides Kommerzienrats Heilner abgehck
Sitzung des Verbandes württembergischer Industrie!
wurde einstimmig beschlossen, bei der Zentralst
Gewerbe und Kandel und beim Ministerium zum ^

der Industrie «-des Handels und des Gewerbes dri
für ein Moratorium vorstellig .zu werden.

(--) Cannstatt , 8 . Juli . (Ein nachahmensw
Bei spiel .) Die (Firma Werner L Pfleiderer hat sich,
den Frauenbund Kindern ihrer zum Heer einberch
Arbeiter diesLebenslage zu erleichtern und den Kn
die Sorgen sfür ihre zurückgebliebenen Familien n>

stens teilweise abzunehuren , entschlossen, jeder Frau
Einberufenen 15 Mark und für jedes Kind unter 15
ren 5 MärkHpro Monat ouszuzahlen. Nach Beend!
des Krieges-t wird die Firma alles aufbieten, um

zur Fahne ./gerufenen Arbeitern die gestörte Existenz
der aufzubäuen.

(-) Tübingen s 8 . Aug. (Corpshäuser als N
sungsheime.) ,Der Kösener SK hat sofort nach der Lr»

erklärung ein Rundschreiben erlassen , die meist W
legenen und eingerichteten Corpshäuser dem Roten «
als Genesungsheime -anzubieten. 'Dm hiesigen 1 ^
Häusern werden wtohlldie übrigen Studentenhäuser
und̂ itzrê Wpme t-gleichsalls zur V̂ersügMg UAv »

.«> , , die Ernte einbrrrrgen .
In einer ckusprachöwom Balkon seines Schloss»

dem Beginn der Mobilmachung hat der Herzog
Braunschweig darauf hingewiesen, daß es eine NÄ
vaterländische Pflicht sei, das Einbringen der b
unterstützen . In der Tat liegt hier ein JntWcfj
Ranges vor. - Für die Proviantierung unseres
'und unserer »Bevölkerung sind wir vor allem g
Ertrag unseres eigenen Landes angewiesen , der in d
Jahr Gottlob überall vielversprechender ist , soweit /

Hände laufen und beugte sich vor, da fchiimKrk
aus dem . Aaren Wasser ihr Bild entgegen, w«

azurnem ^
'
Hintergrund . Sie lächelte und Ml

dachte sie j der Prophezeihung ihres Vaters , der k

rung vonZ gestern , und daß beide hervorgerufen m

durch die ^eigene Lieblichkeit , die ihr der WaW
in vollem ) Glanze zeigte? Ihr Haar war schweig«

den von/der Feuchtigkeit , die dem Brunnen » ,

aufgelöst^hingen die Locken an den Wangen nieder,
die Flechten waren halb aufgegangen. Sie ja

„Bring mir -chen Kamin herunter,
" rief sie dem »

chen zu, .„ ichl mag noch nicht hinaufgehen , es »

schön hiev!" ^ .
Sie 'HlatteWRecht , es war schön im

Bremgarten anMiesent herrlichen Maimorgen . Du ;
und doch ! kühAe, - erfrischende Luft, erfüllt von o

dust und idem sharzigen Geruch des nahen
spielte sie, voä iht , in der Tiefe breiteten
ihren hellgrünem Teppich aus , schimmernd mr
tau, wie von Millionen Perlen besäet. Die l

sich gleich einem»,Silberband in vielfachen KnliM

durch die "blüheckde Flur , und ihre Wellen «E
mit eintönigem Marschen an dem Fuß des FW
dem Schloß , Bremgarten erbaut ist. zzs
Südwest die ^Aussicht durch den nahen Wald E

sen war , öffnete-' sich in Südost weit in 's L<m°
^

und erst diesin iden Himmel ragenden Alpen
den fernen -Holrizont. Da glänzten sie hf ,
feierlicher Schönheit , die' eisbepanzerte FiE
ihren Brüdern, j Eiger und - Mönch , das Mns ,
und die übrigen Großen der Berner Kette , !

umhüllt von «pller Pracht , ., von allem
der Erde sein l können, nur s unendlich gehesisj E
mernd, kalt iundz unnahbar, V wie es nur '

Alpenwelt.
^ e -

'

Aw

(Schluß



Unwetter ihn geschädigt haben . In welcher Weise die
Getreideeinfuhr ans dem Ausland fortgehen kann oder
gehemmt wird , läßt sich noch nicht überblicken. Jeden¬
falls ist aus unseren Nachbarländern nichts zu erwarten ,
ebensowenig vom Transport zur See . Wer aber irgend¬
wie in näherer Berührung mit der Landbevölkerung
steht, der hat einen Einblick, in welch umfassender Weise
ihr ' die Arbeitskräfte zum Einsammeln der Ernte durch
die Mobilmachung entzogen worden sind , Familien , aus .
welchen drei oder vier Söhne und ebensoviel Schwieger¬
söhne einrücken mußten , sind keine Seltenheit . Man
überlege , was das für Kleinbetriebe bedeutet, die nur mit
eigenen Leuten arbeiten und aus gegenseitige verwandt¬
schaftliche und nachbarliche Aushilfe angewiesen sind !
In vielen Häusern ist nur noch die Frau daheim mit ein
paar schulpflichtigen oder noch kleineren Kindern . Aber
auch die größeren Betriebe sind in übler Lage . Von
einem größeren Gasthof mußten drei Söhne unk.
sämtliches männliches - Personal , vom Gutsaufseher bis
zum letzten Stallknecht , zur Fahne . Tie verwitwete Guts -
Herrin steht einfach ratlos da . Und die Ernte wartet !
Gibts nirgends müßige Hände , Arbeiter aus Fabriken ,
die ihren Betrieb einschränken, beschäftigungslose Ange¬
stellte, Schüler höherer Lehranstalten , die Ferien haben,
Studenten und sonstige Freiwillige , die hier Hand an-
legen können, oder Herrschaften , welche Dienstboten vom
Land für ein paar Tage zu beurlauben im Stand sind ?
Wären unsere Behörden und sozialen Organisationen
nicht in der Lage, Nachfrage und Angebot auszugleichen ?
Hier gibts Kriegsdienst in Zivil ! Wie muß das sozial
versöhnend wirken und unseren Soldaten im Feld den
Mut stärken , wenn gleich mit hilfreicher Tat bewiesen
wird : „Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern !"

Es mögen sich dann auch Beziehungen zu hilfsbedürftigen
Familien von Einberufenen anknüpfen , die weiterhin von
Bedeutung sind. Mer schnelle Hilfe tut not ! Hilfe noch
in dieser Woche ! Es wäre Sund und Schand für die
schöne Ernte , wenn sie auf dem Halm verdürbe — eine
Niederlage unseres Patriotismus !

die Nicht -Waffenfähigen können nützen!
In diesem ernsten Augenblicke muß vor allem an die

Opferfreudigkeit der ganzen national empfindenden Be¬
völkerung appelliert werden ; und national empfinden
wird unter den gegenwärtigen Umständen jeder , gleich-

giltig welcher politischen oder kosmopolitischen Ueber--

zeugung er sonst huldigt . Wenn der Staat bedrvht ist,
ist sie Mlgemeinheit bedroht . Tenn Staat und Allge¬
meinheit ist ein Begriff . Es genügt nickt daß Mütter
ihre Söhne , Frauen ihre Männer , Br nie ihre Ver¬
lobten und Kinder ihre Väter in den Kampf ziehen
lassen ; auch die Zurückbleibenden müssen das Ihre für
die große, für die eine Sache beitragen . Alle Sonder -

lnteressen müssen in solchen Stunden zurücktreten ! Er¬
innern wir uns der Zeit vor mehr als hundert Jahren ,
als die ganzen Länder unter der Geißel der Kricgsfurien
vufseufzten ; erst als die Not so groß war , daß jeder gern
bas letzte hergab , konnten die Befreiungsschlachten ge¬
schlagen werden . Tiefe Zeit soll uns eine Mahnung
sein ! Wir wollen nicht abwarten , bis die Not über
uns kommt, wir wollen ihr Vorbeugen, ehe sie kommt !

Einmütig und selbstlos wollen wir jetzt alle Opfer brin¬

gen. kleine Opfer auf dem Altar der Allgemeinheit , bannt
nicht dereinst die Not und die Zeit größere Opfer von
uns fordern wird !

Nichtswürdig ist die Nation , die mcht
Ihr alles freudig setzt an ihre Ehre !

Seien wir dieser Tichterworte jetzt mehr denn ie
eingedenk ! Für jeden, der zurückbleibt, stehen draußen
die Vielen im Kampfe ! Tie Zurückbleibenden haben dre

Ehrenpflicht , alles und jedes zu tun , daß die

stehenden sich ihrer nie zu schämen brauchen . Auch dre

Nicht - Waffenfähigen können nützen ! Es gwt rm

Innern bei den Zivil - und Militärbehörden unendlich
viel zu tun . Für jeden ist Platz ! Jede Kraft ward ge¬
braucht ! Keiner ist zu dumm ! Keiner rede sich em, er sei

unfähig zu nützen ! Für jeden findet sich nach ürnen

Kräften und Fähigkeiten Verwendung . Wrr zrehrn rmt

reinem und gutem Gewissen rn den Kampf . Lasset uns

alle dafür sorgen , daß wir mit gleich reinem >s
die Lorbeeren des Sieges pflücken können ! ^ /en w

selbstlos und opferfreudig in diesen Tagen ! Erner für
Äle ! Alle für einen ! Tas sei unsere Losung .

Und dann ! Kopf hoch ! Wir haben em vorznglrck

geschultes Heer ! Organisatorisch , technisch , geistig uni

wNchemÄ auch körperlich sind wrr dein Gegner über

Wir müssen siegen ! Und wir werden siegen ! Gewis

ist der Krieg etwas Fürchterlich ^ Es wird kLmer unte

uns sein , der- ihn gewollt hatl Tck^ Ächichal hat ch " uv

zugedacht ! Wir wollen mit dem Schicksal Nicht rechten
Erinnern wir uns der Worte unseres Schiller .

Ter Krieg ist schrecklich wie des Himmels Plage .. !

> Tnch er ist gut , ist ein Geschrch wie sie ! /

Wolf -Depesche«
des freie« GchwarzwälderS.

Berlin , » . August, vormitt. S Uhr. Ziemlich
sicherer Gerüch' e nach ist der von der kaiserlichen Marine

Bekanntmachung .
MtM. Mesvmiil m Ät«! Le«.

Protektorat: I . M . die Königin.

Aufruf !
Der Württ. Landesverein vom Roten Kreuz hat einen

Aufruf erlaffen, um für seine Zwecke Geldmittel zu erhallen .
Zahlreiche Befträge aus allen Schichten der Bevölkerung be¬
weisen. wie allgemein das Bedürfnis vorhanden ist , in mild¬
tätiger Liebe dem Roten Kreuz zu helfen , damit es seine
humanitäre Aufgabe erfüllen kann.

Außer den Geldmitteln braucht das Rote Kreuz aber
auch Gegenstände, die den Organen der Krankenpflege zur
Verfügung gestellt werden müssen , ebenso auch Liebesgaben,

übernommene Bäderdampfer „Königin Luise * beim legen
von Minen vor dem KriegShafen an der Themsemündung
von einer englischen Torpedoflottille unter Führung des
kleinen Kreuzers . Amphion " angegriffen und zum Sinken
gebracht worden.

Amphion ist auf eine von der Königin Luise geworfene
Mine gelaufen und gesunken . 130 Man« sind von der
englischen Besatzung ertrunken, 150 gerettet. Von der
114 Mann betragenden Besatzung der Königin Luise,
worunter 6 Offiziere, ist ein Teil gerettet.

Berlin , 9 . August . (Grenzschutzabteilung) . Der Angriff
russischer Kavallerie-Brigade wurde von den Deutschen in
Bialla abgeschlagen . Die Deutschen erbeuteten 8 Geschütze
und mehrere Munitionswagen .

Lokales.
Wildbad , 8. August . Die auf gestern abend in die

König-Wilhelm -Tchule von Frau Stadtschultheiß Bätzner und
Frau Stadtpfarrer Rösler einberufene Versammlung hiesiger
Frauen zur Gründung eines Hilfsvereins für die bedürftigen
Angehörigen der hiesigen Ausmarschierten war von Frauen
aus allen Ständen außerordentlich zahlreich besucht. Die
den Vorsitz führende Frau Gtadtschultheiß Bätzner begrüßte
die Erschienenen und führte über die Ziele und Zwecke der
Vereinigung etwa sa gendes aus :

„Liebe Frauen von Wildbad ! Wir haben uns erlaubt ,
Sie auf heute abend hieher einzuladen, um mit Ihnen eine
Hilfsaktion für die bedürftigen Familien unserer zum Heere
einberufene« Männer in hiesiger Stadl einzuleiten .

Die Zahl der Einberufenen ist groß , die Dauer des
Feldzuges nicht abzusehen , die Silftbedürftigkeit bei den
Familien wird daher vermutlich eine große werden ! Es ist
deshalb notwendig, daß auch die Hilfe eine umfangreiche
und ausgiebige wird . Alle bedürftigen Familien erhalten
ja von Reichswegen eine Unterstützung und zwar sind vor¬
gesehen : Für eine Frau in den Sommermonaten monatlich
S Mk., in den Wintermonaten 12 Mk ., für ein Kind oder
ein sonstiges Angehöriges 6 Mk. monatlich. Das ist er¬
freulich und wird der schwersten Not Vorbeugen , aber ganz
wird es in vielen Fällen nicht zureichen und wird für die
Vereinigung, die wir heute ins Leben rufen wollen , sich
noch ein weites Feld der Tätigkeit darbieten . Denn die
gegen den Feind ziehenden Bürger unserer Stadt
sollen die beruhigende Gewißheit draußen im
Felde haben , daß für ihre Lieben daheim gesorgt
ist , daß sie nicht darben müssen !

Das soll die erste Aufgabe unserer Vereinigung sein.
Weiter werden wir uns bemühen , für unsere Krieger Liebes¬
gaben. warme Kleidungsstücke zu fertigen, zu sammeln und
zu beschaffen. Eine weitere Aufgabe von uns wird es sein,
die Tätigkeit des Landesvereins vom Roten Kreuz in hiesiger
Stadt zu fördern und zu unterstützen durch Sammlungen ,
Werbetätigkeit usw .

Diese drei Aufgaben soll sich unsere Vereinigung stellen,
zu deren Begründung wir Tie heute auffordern möchten .
Zur Durchführung dieser Zwecke sind vor allem reichliche
Geldmittel nötig . Eine , von einer Dame , Frau Clara
Schumacher aus Neu? Jork, angeregte und ausgeführte
Sammlung hat bereits den Betrag von 537 Mk. 30 Pf.
ergeben , wofür wir herzlichen Dank aussprechen . Dies ist
aber nur ein kleiner Anfang . Das Vielfache dieser Summe
wird noch nicht hinreichen !

Ich gestatte mir nun den Vorschlag zu machen, daß
wir zunächst die Vereinigung ins Leben rufen und ihre
Organe bestellen und daß wir dann in erster Linie eine
große umfassende Sammlung von Geldmitteln bewerkstelligen ,
bei der vor allem unsere jungen Mädchen durch Sammlungen
von Haus zu Haus sich nützlich machen können . Tue ein
jedes, was in seinen Kräften steht . Wenn das Vaterland
ruft , darf keines zurückftehen ! Ich gebe nun einem der
Herren das Wort zur weiteren Behandlung der Sache ."

Herr Stadtpfarrer Rösler, der zur großen Freude der
Versammlung sich nach seiner schweren Erkrankung zum
ersten Mal wieder in der Oeffentlichkeit zeigte, ergriff nun
das Wort. Mit treffenden, herzbewegenden Worten richtete
er die dringende Mahnung an die Einwohnerschaft, dem
Ernst der Lage entsprechend , jetzt, wo der Kampf um Sein
oder Nichtsein des deutschen Volkes gehe, vor keinem Opfer
zurückzuschrecken . Nur wenn alle Kräfte des deutschen Volkes,
auch die der Zurückgebliebenen , zusammenwirken , könne aus
eine Ueberwindung der Feinde, auf einen guten AuSgang
gehofft werden. Er legte dann dar, wie man sich die Tätig¬
keit des heute ins Leben zu rufenden Hilfsoereins zu denken
habe . Zur Betätigung einer umfassenden Geldsammlung
werde die Stadt in Bezirke eingeteitt werden, für die je
eine Sammlerin aus der Zahl unserer jungen Mädchen
kufgestellt werde. Die Sammlerinnen werden von Haus
zu Haus gehen und die freiwilligen Gaben einsammeln
Mit den gesammelten Geldmitteln werden die bedürftigen
Familien der zum Heere Eingezogenen unterstützt und für
die Ausmarschierten Liebesgaben beschafft werden. Um den
Hilfsverein über die Lage der bedürftigen Familien an
dem Laufenden zu erhalten , werden je für 5—6 Familien
Fürsorgerinnen bestellt, die die Familien jede Woche zu be¬
suchen haben. Eine Tätigkeit für den Landesverband vom
Roten Kreuz werde der Hilssverein in hiesiqer Stadt eben¬

alls entfalten, dadurch, daß er die Sammlungen für ihn
>esorgt , bei der Einrichtung der Vereinslazarette , der Aus -
»ildung von Pflegerinnen usw . mitwirkt. Zufolge einer
>eute morgen stattgehabten Vorbesprechung mache er den
Vorschlag, die Organisation des Hilfsvereins jetzt dadurch
u bewerkstelligen , daß der Vorstand , Ausschuß und Beirat
»estellt werde. Zufolge des Vorschlags werden dann gewählt :
als Vorsitzende : Frau Gtadtpsarrer Rösler und Frau Stadt-
chultheiß Bätzner , -als Schriftführer : Herr Kaufmann
örachhold, Stellvertreter Herr Stadtpfleger Gutbub , als

Kassier: Herr VerwaltungSaktuar Schmid , Stellvertreter
. Herr Gemeinderat Kappelmanu, als Ausschußmitglteder:
Freifrau von Gemmingen- Guttenberg , Frau Hofapotheker
Dr. Metzger, Fräulein Luise Hammer, Herr Bürgerausschuß¬
obmann Dr. Metzger, Herr Flaschnermeister Güthler, Herr
Gemeinderat Karl Rath, als Beirat Herr Stadtschultheitz
Bätzner, Herr Stadtpfarrer Rösler, HerrStadtpfarrer Fischer .

Inzwischen war in der Versammlung der Bezirks¬
vertreter des Landesvereins vom Roten Kreuz, Herr Ober-
amtmavn Ziegele, mit Frau Gemahlin , erschienen Herr
Ttadtschnltheiß Bätzner begrüßte sie im Namen der Ver-
ämmlung und erläuterte nochmals in längeren Ausführungen
Ziele und Zwecke des Hilfsvereins . Die von ihm vorge-
chlagenen kurzen Satzungen des Vereins wurden ohne

Debatte angenommen. Mit einem warmen Appell an die
Opferwilligkeit der Wildbader Einwohnerschaft schloß er
eine von Herzen kommenden und zu Herzen gehenden Worte .

Herr Oberamtmann Ziegele richtete hierauf die Aufforde¬
rung an die Versammlung, auch für die Zwecke deS Roten
Kreuzes ihr möglichstes zu tun . Er teilte mit, daß für
Wildbad die Errichtung von Vereinslazaretten vorgesehen
ei und daß es dringend nötig sei, die vorgeschriebenen Betten¬

zahl durch private Spenden jetzt schon zusammenzubringen.
Die eben hier ins Leben gerufene Hilfsaktion bezeichnet« er
als vorbildlich , es freue ihn, dies konstatieren zu können .
Auf eine Anfrage von Fräulein Springer wurde noch mit¬
geteilt, daß die Frauen die Handarbeiten auch zu Hause
erttgen und die nötigen Materialien mit nach Hause nehmen

können . Wohlhabende Frauen sollen aber die Strickgarne usw .
auf eigene Kosten beschaffen. Hierauf wurde die Versamm¬
lung vom Ttadtvorstand mit Worten des Dankes an die
Erschienenen , worauf Herr Gemeinderat Brachhold noch
einige warm empfundene Worte sprach, geschloffen.

Möge die Hilfsaktion, die nun eingeleitet ist, zum
Segen der armen Familien unserer Ausmarschierten wirken,
möge sie überall opferwillige Herzen und Hände finden ,
auf daß sie imstande ist, etwas Erkleckliches zu leisten .
Möge Jeder tun , was in seinen Kräften steht ! Das kleinste
Scherftein ist willkommen und wird dankbar entgegen -
genommen, denn viele Wenig machen auch ein Viel . Die¬
jenigen aber, die mit Glücksgütern gesegnet find und zu
Hause bleiben dürfen, sollen daran denken, daß unsere
Brüder im Felde für uns die Blutsteuer entrichten und ihr
Leben in die Schanze schlagen müssen . Hiegegen ist es nur
ein Geringes , wenn man von ihnen, den Zuhausegebliebenen,
erwartet , daß sie diesmal einen tiefen Griff in ihr Porte¬
monnaie tun und dadurch dazu beitragen, daß von den
Kindern und Frauen der Ausmarschierten wenigstens alle
leibliche Not und Sorge ferugehatten wird.

Soldatenlied.
Ein Streit im deutschen Lande
Ein edler Streit entbrannte :
Wer darf zuerst sich schlagen
Den Feinden an den Kragen?
Die Bayern und die Preußen
Die sonst sich manches heißen
Ein jeder drängt nach vorne
In seinem heißen Zorne .
Die blauen Bajuwaren
Wenn die ins Treffen fahren.
Dann gibt es blut ' ge Köpfe
Und abgeriff' ne Knöpfe!
Nicht minder auch die Sachsen
Die machen keine Foxen :
Sie, die doch sonst so friedlich
Sie werde« ungemietlich
Und aus den Schwarzwaldtanneu
Die Bad'ner Allemanen
Sich machen auf die Beine
Zu halten Wacht am Rheine .
Und dann die sieben Schwaben,
Die Reichssturmfahnen haben
Sie immer dürfen führen
Mit Schwabenstreich sich rühren .
Und , auch nicht zu vergessen
Die tapfer» blinden Hessen :
Sie hauen wütig blindlings
Den Feind ganz weich und windlingS.
Und aus dem Grund des Sackes
Zieh 'n jetzt die Faust die Wackes ,
Tie sie versteckt so trotzig :
Wie drischt die Faust so klotzig!
Die Jungens schmuck die blauen
Sie helfen uns verhauen
Zu Wasser und zu Lande
Die falsche Schwefelbande! vr . .1.

die den im Kamps stehenden Söhnen des wltrtteinvergljchen
Vaterlandes Erleichterung und E quickung und ein Zeichen
der liebenden Fürsorge der Heimat sein sollen und mit denen
deren Angehörigen geholfen werden kann .

In erster Linie handelt es sich um folgendes :
1) Wäsche und Krankeukleider , Hemden und

Flanellhemden, Unterhosen, wollene u . baumwollene Socken ,
Jacken und Krankenröcke . Schlafröcke , Schlafröcke , Unter¬
leibchen, Schuhe, Pantoffeln, Handtücher, Taschentücher ,
mit und ohne roten Rand, Leibbinden.

2 . Bettzeug . Leintücher , Haipfel , Kiffen u . Decken-
bezäge, wollene Teppiche , Bettftücke . Matratzen (vorzugs¬
weise dreiteilige), Kopfpolster von Roßhaar.

3 . Stärkung - - «. Erfrifchuugsruittel Guter
alter Wein , Champagner , Rum und Arrak , Fleisch - und

Malzextrakte, Fruchlsäsle uno Konserven , Zucker u . Kaffee
Zitronen , gedörrtes und gedünstetes Obst, Tchokolade.Kakao ,
Tee, kondensierte Milch, Zigarren und Zigaretten , Tabak
(Tabakspfeifen) rc.

4 . Verbandsmaterialien , Geräte . Flanellbinden
6 m lang , 7 «m breit ; Gazebinden 5 na lang , 6 . 5 em
drei', Bindeleinen 4 m lang . 5 em breit, Bindfaden Nr. 8,
Schilling 1 nabreit , Verbandtücher dreieckig und viereckig,
Mull- und Verbandwatle , wasserdichte Stoffe und Unter¬
lagen, Gummi -Einlagen , Eisbeutel , Häckselkiffen, Luft-
kiffen. Kopfmtzs, Krankentischchkn , Krankenstühle, Roll -

Uund Fahrstühle , Stoffdecken , Irrigatoren, Krankentaffen,
geprüste Thermometer .

5 . Kleidungsstücke aller Art für Angehörige von
Ausmarschierten.



Sämtliche Materialienabgaben genießen Frachtfrei¬
heit und sind an unser Hauptfammelstelle für Liebes¬
gabe » Stuttgart , Köuigsba « zu richten. Größere
Gegenstände können auf Anmeldung von uns abgeholt werden .

Zur Förderung unserer Zwecke bitten wir unsere Be -
zirkSvertreter . in jedem Bezirk einen Verein ins Leben zu
rufen . Es müssen aber alle Liebesgabe » durch Ver¬
mittlung « uferer Hauptfammelstelle zur Versendung
gelangen , da nur dann eine Gewähr dafür besteht, daß sie
ihrem Zwecke mit Bestimmtheit zugesührt werden . Es
wird dringend gebete « , uur Gegenstände zu schicke»,
die vo » tadelloser Güte u» d Reinheit find . Min¬
derwertige Sachen belaste » nur die ohnehin große
Arbeit und müßte « vernichtet werden .

WM me Hönde und Hsert nlles kgMie
kiMMe ins dem Altar des Merlandes !

Der Territorialdelegierte für die freiwillige
Krankenpflege : Dr . von Geyer .

Der Vorstand der Hauptfammelstelle für Liebes¬
gaben : Baron zu Putlih .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 8 . August 1914 .

Stadtschnltheißenamt : Bähner.
^
Urtfrrts ?

ES ist beabsichtigt, unter Leitung der hiesigen Herren
Aerzte Kurse zur Ausbildung von Krankenpflegerinnen in
hiesiger Stadt abzuhalten .

Diejenigen Frauen und Mädchen , welche Lust haben sich
an diesen Kursen zu beteiligen , werden aufgesordert , sich
am kommenden

Moutag , den 1« . August d. I .
auf dem Rathause zu melden .

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß jede Dienst¬
leistung zu Gunsten des Roten Kreuzes eine unbedingt un¬
entgeltliche ist und daß Entschädigungen , wie Kost und Logis ,
nicht gewährt werden : ferner daß die Tätigkeit der frei¬
willigen , staatlich nicht geprüften Krankenpflegerinnen in den
Lazaretten sich in erster Linie auf Näharbeiten , schriftliche
Arbeiten , Reinigungsarbeiten , Waschen , Putzen , Kochen rc
erstrecken muß

Gleichzeitig werden hier befindliche, schon ausgebildete
Krankenpflegerinnen gebeten , sich zur freiwilligen Kranken -
pflege in den hier zu errichtenden Lazaretten zu melden .

Wildbad , den 9 . August 1914 .
Stadtschnltheißenamt : Bähner

Wildbad .

WekcrnnLrnachrrng .
Nach heute morgen eingelaufener Anweisung können, nach¬

dem das Land von verdächtigen AutoS gesäubert erscheint,
die Wachen für Kraftwagen an den Straßen eingezogen
werden . Auch die Ueberwachung der Brunnenstuben kann
jetzt wegfallen .

Dagegen ist auch künftig eine strenge Ueberwachung der
Bahnlinien , Telegrafen - und Telefonleitungen durchzusühren .
Die Gemeinden werden für etwaige Beschädigungen dieser
Anlagen verantwortlich und haftbar gemacht .

Jeder Einwohner im Alter von 17 — 60 Jahren ist ver¬
pflichtet Wachdienste zu leisten . Die Zeit , während welcher
jemand Dienst zu leisten hat , wird 24 Stunden vorher an -
gesagt . Nichtbefolgung dieser Anordnung wird gemäß Art . 2
des Ges . vom 12 . Aug . 1879 mit Geldstrafe bis zu 100 Mk .
oder mit Haftstrafe bis zu 8 Tagen bestraft .

Mit der Aufsicht und Leitung ist beauftragt :
Feuerwehrkommandanten -Stellvertreter Robert Krauß .

Stellvertreter : Tpeisemeister Knaupp
und Malermeister Luz .

Wildbad , den 10 . August 1914 .
Stadtschnltheißenamt : Bähner.

Freiwillige Feuerwehr
Wildbad .

Durch die Mobilmachung sind große Lücken in
unserem Korps entstanden , so daß es notwendig
ist, den Mannschaftsstand durch frühere Angehörige
der Feuerwehr , die nicht zum Heere einrücken müssen , zu
ergänzen .

Es ergeht deshalb fder Aufruf an diese Männer , daß
sie sich wieder freiwillig zum Dienste in der Feuerwehr stellen
und zwar wollen sie sich

am nächste « Dienstag , den 11 . August d . I . ,
abends V Uhr

zur Uebung der Feuerwehr am Feuerwehrmagazin einfinden
Das ganze Korps hat um diese Zeit beim Fener -

tvehrmugazin zur Uebung anzutreteu . Ei » Signal
wird nicht gegeben .

Wildbad , den 8 . August 1914 .
Stadtschnltheißenamt : Bähner.

Kommando der freiwillig . Freiwillige » Feuerwehr .
Stellv . Krauß .

Irv- itgs-^ rst<ig<r»«g
betr . die Eheleute Ferdinand Gehriug in Dünsbach .

Der auf 11 . August 1914 , vorm . 11 Uhr bestimmte
Termin (Nr . 135 d . Bl .) fällt weg .

Wildbad , den 8 . August 1914 .
Kommissär Bezirksnotar : Brehm .

Verstärkte Beschränkungen für de» Post -, Tele¬
grafen - und Fernsprechverkehr mit dem Ausland .

Der Postverkehr zwischen Deutschland und Belgien
ist gänzlich eingestellt . und findet auch auf dem Wege
über andere Länder nicht mehr statt . Es werden daher
keinerlei Postsendungen nach dem angegebenen fremden Land
mehr angenommen , bereits vorliegende oder durch die Brief -
kästen zur Einlieferung gelangende Sendungen werden den
Absendern zurückgegeben .

Der private Telegrafen « und Fernsprechverkehr
zu und von diesem Land ist ebenfalls eingestellt .

K . Grneraldirektion der Posten und Telegrafen .

Während des Ausverkaufs gewähre auf

20 "
jo Rabatt

Hemden
Beinkleider
Bettjacken
Nachthemden

20 oj« . Rabatt
UnterlMen
Unterröcke , weiß
Prinzeßunterröcke
Garnituren

lleleve SeLam
Muis '-L3 .rlLtrL58S . lölskou 130.

8Lutb11äv »äv

Mr - 1. LrrttiKMKsMel
NeäiLiv .- u . teobn. krLparate

ZLIoSrslHvLssvr
2u vri § illLlxrsi8Sn

erhält man stets frisch und gut in der

Drogerie Hrundner
Inh . : Herm . Erdman » .

HkHkÄ ^ AHkHk^ HkHkHkHkHkHkHkHkHkHkHkHkHk

8 kMe Wss -Mei
in den neuesten Farben u . sllen Größen

von Mk . IS .— bis Mk . Ä4 .—

PH . Bosch, wildbad .

N . 8 iK«1vv , r'foixlioiin
Uhrmacher und Optiker

vtziwliiiF8tl '. 9 1'vlet'oil 791
Alleinverkauf der Union Horlogere

Größtes Uhren¬
lager am Platze

Goldwareu
in allen Arten

Billigste
Reparatur -

Werkstätte für
Uhren u . Optik

Elektrische
Taschenlampen

Großes LM i« Mn Arten Lmrinzen.
Billige Preise . Billige Preise .

Mcrschenbrer
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dmckel,

sowie Gpezialbräu
d großen und kleinen Flaschen, direkt vom Lagerfaß in
Flaschen abgezogen empfiehlt

Weßtl , ImkArsümi.

XI
Brillen ,
Zwicker ,

Feldstecher

Elektrische
Signal - Uhren
für Fabriken ,
Hotels usw.

Wildbad , 9 . August 1914 .

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß mein lieber Mann ,
unser guter Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Kußav Junk
heute morpen 8 '/z Uhr nach langem , schwerem
Leiden im Alter von 54 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bitten

m Nmn in iiimük » MMckm
die trauernde Gattin :

Friederike Funk geb . Neutter
mit ihren Söhnen .

Beerdigung : Dienstag nachmittag 2 Uhr .

2ur korcksruNS Zer

QesunLlkSiii

LclttQfLimmer

distaN ' LstkteNen

Onrl klon . 1 .6ltt, »vti
vorm. Al. Lodaoiäsr

pkorrdelm , Lsopolckstr . 7

MlioU

Vrn<;k8LicIwnaller Art , in seinslerAusfiattung
ein - und mekrsarbig lieserl

8 . LofmI .uri8 ZucLürucksröi .

lunAlrorn
Telefon 109 . Telefon 109 .

empfiehlt seine Dampf -, Wannen - und « ed. Bäder,
Massage « , Packungen « sw . der Einwohnerschaft voa

hier und Umgebung .
Den Krankenkafsenmitgliedern besonder- empfohlen.

Zn zahlreichem Besuch ladet ein
Carl Schmü».

Wmcherige Anmeldungen erbeten .

Der jährlich statlfiudeude

Scrison -Ausverkauf
beginnt Montag den 1 « . Angnst ds . Js .

Mit großer Preisermäßigung verkaufe ich :

Jackenkleider Blusen
Taillenkleider Morgenjacken
Mäntel Hauskleider
Jacken Rinderkleider
Röcke Rinderjacken

Noch vorrätige ältere Konfektion wird zum halben Preise abgegeben.
WM" Werkcruf rrrrv gegen bav TWU

Abänderung wird billigst berechnet

Löu !ss-Lsrl8trll88v . rvlvkou 130 .

Die Looszettel über

Baumstützen
können abgeholt werden bei

der Stadtpfleg «

Ein Sortiment ältere

bisheriger Wert 10—35 Ml.

jetzt jedes Stück 5 Mk.
HslkUS

Tel . 135 . König - Karlstr.

ül . MiW M
Spestalarzt für Hats -,
Nasen - u . Bhrrnlriden

? kor2dö
'illt,

Jstinstrssse 40

vom 2 . August ab verreist .
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